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Kaiserin Maria Theresia empfängt den spanischen Gesandten/'

SBater unb (Sofyn

Ser Bub fam auf bie Söclt. äflan 6e=

ftaunte üjn: Watürltdj ber ganjc Barer!"
erböte bic Berioaubt» unb Befanntfajaft.

Ter Beugel ïam in bic Sdjulc, mar ein

Otid)tênu|. BMe ber Bater!" fagten bic

Seutc.

Ser Burfdj mürbe lang, aber nidjt tjübfdj.
(fr lief ben 9Jtäbdjen nadj. Gcr gleidjt in
altem feinem Bater!" tufdjelten bie greunbe.

Wit adjtjeljn gabren flog er bon ber

©djulc. Wan crjäbjte fidj Sajauerntärcn
unb fügte binju: Qa, bei bem Bater!"

jahrelang faulcnjtc ber junge £>err.

Sdjricb Wcbirijtrtjcit, bic feiner lefen Wollte,

madjte Siebdjcu, bie feiner fingen molltc.

2% tranï. fdjlicf ein gaulcnjerleben.
3Bie ber Bater. ©enau fo!" bkfj cë.

Qctneg Sages mar cr bcrütjntt. (Sin 2ljea^

terftüd bon ibm erregte Sluffcben. %t)a,

r.BASEL:
in der tocanda Im

SINGERHAUS
essen Sie ;

gute 2ïnfcrçjen!" febrieb bie ttrittf.
Ser ibarauf folgenbe Womau berftärfte

ben Wuljm bes Stutorcn.

2Bo cr baë nur ber bat...!?" flüfterte
man eiuanber ut.

SBiebcr crfdjieti ein Srama unb nodj ein

Budj. Sic Stellung bes Sidjtcrs mar ge»

ftdtjert. Bkr aus fidj felbft bcra»ê fo auê
beut Bollen fdjöpfeu fann " laë man
überall.

Ser Siajtcr Würbe berüljmtcr. Gcr War
ein augefebeuer 9JJann.

Bon öem Bater fprad) nicmanb rnctjr.

©ettjatb ©d)àfc

7

8tsàeIkc>kei-8 Aenen ins X.unstN3U8. 8ie dekinàen sien jetxt in àer ^.kteilunA ?I-zstiIc^ scnIgAen

svsr irriürnlicrrer-vveise irn XstslnA àer ^kteilnnA (^ernsläe nscn unà lesen unter Nr. 62:

Kaiserin rVlgris "I'nsi'ksiA emoisnAt àen svsniscnen (iesgnàtsn/"

Vater und Sohn
Der Bub kam auf die Welt. Mau be

staunte ihn: Natürlich der ganze Bater!"
echote die Verwandt- und Bekanntschaft.

Der Beugel kam in die Schule, war ein

Nichtsnutz. Wie der Vater!" sagten die

Leute.

Der Bursch wurde lang, aber nicht hübsch.

Er lief den Mädchen nach. Er gleicht in
allem seinem Vater!" tuschelten die Freunde.

Mit achtzehn Jahren flog er von der

Schule. Man erzählte fich Schauermärcu
und fügte hinzu: Ja, bei dcm Vater!"

Jahrelang fanlenzte der juuge Herr.

Schrieb Gedichtchen, die keiner lesen wollte,
machte Liedchen, die keiner singen wollte.

Ah, trank, schlief ein Faulcuzerlebcu.

Wie der Vater. Genau so!" hieß es.

Eines Tages war er berühmt. Eiu
Theaterstück von ihm erregte Aufsehen. Aha,

b/^I.:
in cter l.ocsncls >m

S55SN àle

gille Anlagen!" fchrieb die Kritik.
Der -darauf folgende Roman verstärkte

deu Ruhm des Autoren.

Wo er das mir her hat...!?" flüsterte
man einander m.

Wieder erschien ein Trama nnd noch ein

Buch. Die Stellung des Dichters war
gesichert. Wer ans sich selbst heraus so aus
dem Bollen schöpfen kann " las man
überall.

Der Dichter wurde berühmter. Er war
ein angesehener Manu.

Bon dem Bater sprach niemand mebr.

Gelharo Schakc
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